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nierunä in den gesellschaftlichen un: kulturelfen
Grundrechten der Person, se1l des Ge-
schlechts oder der Rasse, der Sprache oder der
Religion, u überwunden un: beseıitigt Wer-

den, da S1e dem Plan (sottes widerspricht» 29)
Dıie Dogmatische Konstitution über die Kır-

che geht nach der Feststellung, da{fß «dıe heilıge
Kırche kraft gyöttlicher Einrichtung 1n wunderba-
GT Mannigfaltigkeıt geordnet un geleitet ist»,
noch eınen Schritt weıter un: Ssagt «<Es o1bt also
in Christus un ın der Kırche keine Ungleichheit
aufgrund VO Rasse un Volkszugehörigkeıit,
soz1aler Stellung oder Geschlecht» 52 und S1e

Elisabeth Schüssler Fiorenza zıtlert FANG Untermauerung dieser Feststellung
Gal S20

In den etzten zwanzıg Jahren haben Frauen 1nWır erheben Anspruch auf der Kırche diese Worte der «Väter dieses allerhei-
NsSseI«EC Autorität un NSsSeIC lıgsten Konzils» genommen un: immer

wieder darauf bestanden, da{fß WIr als menschli-
Macht che un: kırchliche Subjekte anerkannt werden

und nıcht blo{fß als Objekte patrıarchalıscherDie ekklesia der Frauen und das Macht betrachtet werden. ber SG Forde-
rung nach Abkehr VO kırchlichen Patriarchalis-kiychliche Patriıarchat
1I11US 1St auf wachsende Ablehnung durch den
Vatıkan gestoßen. Wiährend Frauen Anklage C
sCH die strukturelle un! persönlıche Sünde des

In seiner Enzyklıka «Pacem in terrıs» bemerkte patrıarchalıschen Sex1ismus un: Anspruch auf die
Papst Johannes VOrTr ZWanzıg Jahren, dies Anerkennung MIM SCHEI: kirchlichen Rechte un
seıen «die Zeichen der Zeıt»: der wiırtschaftliche Verantwortung erhoben haben, hat der Vatikan
un:! gesellschaftliche Aufstieg der arbeitenden sıch auf die Autorität Christıi, der Apostel und
Klassen, die Gleichberechtigung der Kolonial- der Tradition berufen, die patrıarchalıschen
völker und -rassen un die Beteiligung der rau- Kıirchenstrukturen legıtımıeren, welche Trau-

am öffentlichen Leben Je mehr Frauen sıch aufgrund ıhres Geschlechts von der sakramen-
ıhrer menschlichen Wüuürde bewußt werden, talen, der Lehr- un der Leitungs-vollmacht

mehr mussen WIr auch die Rechte un: Pflich- ausschließen.
ten tordern, die dieser unNnserer Wüuürde als Men- Dieser Kampf für die Anerkennung der Ea
schen entsprechen. (senau ebenso Ww1e Männer lıchen Würde un: der kiırchlichen Rechte 1St
und Frauen, die dem be] des Rassısmus mehr als eın Kampf dafür, da{fß einıge wenıge
eıden, ıhre Rechte als Zeichen ıhrer Würde Frauen in die patrıarchalısche Hierarchie einge-
ordern mussen, mussen auch alle Frauen olıedert werden. Da patrıarchalische Autorität
darauf bestehen, da{fß andere die Pflicht haben, und patrıarchalische «Macht über » eınes der
uNseTre Rechte anzuerkennen un:! praktisch zentralen Probleme des Befreiungskamptes der

Frauen in Gesellschatt un Kıirche sınd, wırdwürdıgen. Obwohl der Papst blo{fß VO Eintritt
der Frauen 1n das öttentliche Leben sprach, auch VO  _3 ordini:erten Frauen iın anderen christlı-
haben die Frauen erkannt, dafß damıt auch das chen Kirchen mehr un mehr erkannt. SO stellt
öffentliche Leben der Kırche gemeınt se1ın muÄfßs, Ptarrerin etty Russel, Protessorin der Theolo-
un S$1e haben begonnen, neben MMNSCTET mensch- Z1€, test: «FEınes der wirklichen Probleme, wel-
lıchen Würde un Rechte auch MSETE kirchliche che Frauen un Männer mıt weıblichen Amtsträ-
Wuürde un 1SCTHE kırchlichen Rechte einzufor- SCIN haben, 1St eben die Tatsache, daß Frauen
ern keine Repräsentanten VO Autorität, VO

In der Pastoralkonstitution «Gaudium et SPDCS>» «Vatermacht;, siınd. »
hat das Zweite Vatikanische Konzıl aut ÜAhnliche Die Bewegung für Frauenordination («WOo-
Weıse festgestellt: «Jede orm eıner Diskrimi- men’s Ordinatıion Movement») 1n den USA hatte
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die Erneuerung der Kırche un: des kırch- der männlichen Hierarchie gleich schroff gerüf-
lıchen Amtes zZzu Ziel VWır haben dabe] theolo- felt WI1e Geraldine Ferraro. Überdies bestand
yısch artıkuliert, der Kampf für die keiner der Prälaten auf gesetzlichen Ver-
Frauenordination nıcht ein Kampf für die E1ın- bot der Emptängnisverhütung MIL künstlichen
gliederung CIN1ISCK WCN1SCF Frauen die patrıar- Mıtteln, obwohl 1921 der Erzbischof VO New
chalische Herrschaftspyramide, die Pyramıde ork Margret Sanger auf Ühnliche Weıse anNZC-
des «autorıtatıve Amtes» IST, das VO «Vätern» oriffen hatte Schließlich wurde auch die Reagan-
VO oben her ausgeübt wırd Statt dessen haben Regierung nıcht getadelt obwohl doch ıhre Ver-
WIT die Bekehrung der SAaNZCN Kırche zur Jünger- stöße al dıe anderen Belange, denen es

gemeıinschaft VO Gleichen, WIC Jesus S1C errich- Fragen aut Leben un: Tod geht durchaus
tet un WIC die apostolischen Kıirchen SIC eiter- aktenkundig sınd
geführt haben und WI1E das Zweıte Vatikanıische Ellen Goodman, Leitartiklerin VO <The Bo-
Konzıil SIC INGU bestätigt hat,; gefordert Der Aus- STON Globe» deutet d ohl Geraldine
druck «dıe ekhlesia der Frauen» oder «Frauen- Ferraro ZUuUr besonderen Zielscheibe der Hıerar-
kirche» sucht Bewußtsein bringen, dafß chie wurde «Bischöfe WIC Law und Connor
Frauen Kırche sınd un: Kırche SCWESCH und rol beobachteten, da{fß Tau Ferraro SOI
sınd Er meldet den Anspruch autf die mensch- Lags Z Kırche S1INS und MONTLAYS für Entschei-
lıche un kirchliche Autorität und Macht VO  z dungsfreiheit der Frauen Sachen Schwanger-
Frauen, die ihrer Mehrheit ATIN un! dreitach schattsabbruch sprach S1e wurde für die Autor1-
unterdrückt sınd VO  . Rassısmus, Armut un: LAt ZUuUr Herausforderung, weıl diese offensicht-
Sex1ismus zugleıich ıch die Herrschatt über die katholischen Frauen

verloren hatte
Patriarchalische Autorıtät Dadurch daflß die Anzeıge der New ork

Gewalttätigkeit un Unterwerfung Tımes die otftizıelle Lehrmeinung der Hıerarchie
och eiınmal 1115 Bewußfßtsein rückte, machte S1IC

Zu der Zeıt, da ich diese Zeılen schreıibe, sınd WIL zugleich die Tatsache deutlich dafß 658
C6 MEUE Phase dieses Kampftes CINgZELFELEN. ENgaAgıCKTEN Katholiken Meinungsverschieden-

Die Oberinnen VO  S dreizehn verschiedenen Or- heıiten dieser Sache oibt (Nur Prozent aller
densgemeinschaften wurden VO der römıschen Katholiken mißbilligen laut Meıiınungsumtragen
Kongregation für die Orden und Siäkularinstitute bedingungslos die Schwangerschaftsunterbre-
(kurz Religiosenkongregation) ANSCWICSCI, da{ß chung Darum ordern die Unterzeichner eiINe
74 Ordensschwestern, die den Unterzeichne- öffentliche Diskussion ohne alle Diskriminie-
TiNNen der Erklärung ber «Pluralismus und un Sanktionen VOT allem gegenüber
Schwangerschaftsunterbrechung» gehören, ZU Priestern, Ordensleuten, Theologen un: Mıt-
Widerruf ıhrer Unterschrift bewegt oder aber AaUsS oliedern gesetzgebender Körperschaften Wır
ıhren Gemeiinschaften ausgeschlossen werden ordern CI offene, aufrichtige un: respektvolle
sollen Diese «Pluralismus Erklärung» War wäh- Diskussion über die Probleme verantwort-
rend des Wahlkampftes VO  S Walter Mondale un: lıchen Sexualıtät un Fortpflanzung und stellen
Geraldine Ferraro das Präsıdenten- b7zw fest «dafß Katholiken nıcht nach gesetzgeberi-
Vizepräsıdentenamt als bezahlte Anzeıge der schen Ma{finahmen ruten sollten welche die leg1-
New ork Tımes VO Oktober 9084 veröt- HME Ausübung der Freiheıit der Religion un des
tentlicht worden Geraldıne Ferraro, die (Gew1ssens beschneıiden oder ATINEC Frauen diskri-

>> Die Unterzeichner bestehen dar-Brau: die VO  - der beiıden srofßen Parteıen
der USA als Kandıdatın für das Amt der Vızeprä- aut «da{fß verantwortliche Gewissensentsche1-
siıdentenschaft NOMMNILET worden Wäal, wurde dungen CINZ1S un: alleın Atmosphäre der

ıhres Eıntretens tür die Legalıtät der Freiheıit VO  Z Furcht un: Zwang getroffen werden
Schwangerschaftsunterbrechung pluralı- können
stischen Gesellschaft VO  e den Erzbischöften VO Da die Mehrheıt der Unterzeichner tührende

katholische Frauen un nıcht W1€E 1968New ork und Boston bösartıger Weıse AaNSC-
oriffen. Obwohl auch männliche Kandıdaten für wohlbestallte männliche Theologen un: Kleriker
ötfentliche Amter, un ZW ar sowohl Demokra- (dıesmal den publızıerten Namen
ten WIC Republıikaner, CAiHE Ühnliche Stellung 1Ur ZW1 VO  w} Priestern und VO

bezogen hatten, wurde nıemand VO ıhnen VO Lai:enordensbruder) otffenbart das
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misch-katholischen Frauen wachsende Bewulßfet- rung mitzuwirken ihhen nıcht geStALLEL WAar. Eın
se1n, da{fß Freiheit 1MmM Bereich der Fortpflanzung Aufsatz, den eıne rühere Oberin geschrieben
eıne grundlegende Sache der Freiheit VO Frauen hatte un! der och VOT der Aktıiıon der Religio0-
1St Es zeıgt auch, da{fß die VO Vatikan geübte senkongregation 1m «National Catholic epor-
Überwachung männlicher Theologen un: Kleri- » AaNONYM veröfftentlicht worden WAal, VCT-

ker und die diese getroffenen Ma{fifßnahmen gleicht die Sıtuation dieser Oberinnen mı1t der
die verantwortliche theologische Diskussion die- VO «mißhandelten Frauen»: <Es 1st ıne vielen
secs schwierigen moraltheologischen Problems 1n der Kırche unbekannte gewichtige Tatsache,
schon haben erstummen lassen. Wiährend da{fß Oberinnen VO Ordensgemeinschatten in
den Fragen VO Krıeg un: Atomwaflten, Todes- den Vereinigten Staaten VO  S Amerika in vielen

Fällen mißhandelte Frauen 1n der Kırche sındstratfe un Wırtschaftssystemen ıne vielfältige
Verschiedenheit VO Meınungen Katholi- Die orm dieser Gewalt 1St nıcht lautstark w1e
ken geduldet wiırd, wırd 1M Falle der muıiıt der die Gewalt 1n manchen Ehen, aber die physısche

un seelısche Angst 1sSt auffallend aAhnlich. DıieFortpflanzung verbundenen Rechte die gleiche
Freiheit nıcht mehr zugelassen. Parallelen Gewalt in Famılien sınd Nnver-

Der Brief der Religiosenkongregation VO 30 kennbar. Die Gründe tür das Schweıgen darüber
November 984 alßt die Erwartung erkennen, sınd ın beiden Fällen dieselben. ber dieses
daß dıe Vorsteherinnen VO Ordensgemeın- Schweigen mu{ß durchbrochen werden, da{ß
schaften sıch Ww1e blofße Werkzeuge der nstıtu- alle in der Kırche Amt der Gerechtigkeıit, der
t1on, nıcht aber W1e Partnerinnen in einem Ent- Versöhnung un: der Bekehrung teilhaben

können. >>scheidungsprozeß verhalten, da Ja dem Brief
keinerle1 gemeınsame Beratung welcherart auch Dieselbe Einsıicht hatte schon ıhren Nıeder-
ımmer vorausgegangen WAar. Der Brief ftordert schlag gefunden ın der Pressemitteilung eıner
VO ihnen, daflß S$1Ce be] patrıarchalischen Zwangs- Gruppe «Women ın Dialogue» («Frauen 1MmM Dıa-
maßnahmen mıtwiırken, da VO ıhnen ETWAarRDeT l02»), die Februar 1979 während der
wiırd, dafß S1€e ıhren eigenen Mıtschwestern die Dritten Vollversammlung der lateinamerıkanı-

schen Bischöftfe in Puebla (Mexıko) veröffentlichtpsychologisch-ökonomische Gewalt des Aus-
schlusses A4auUusSs der Gemeinschaft androhen. wurde: «Die meısten unterdrückte rau ın

Diese neueSsStTe Aktıon der Religiosenkongrega- der Kırche aber 1St dıe Ordenstirau,;, dıe durch
tion 1St eine konsequente Fortsetzung der Polıitik ıhren hingebungsvollen Dıienst, ıhre Arbeıt
der Zwangsmalßnahmen, die der Vatıkan z B den Kranken, den Alten, den Kındern us  z eınen

die «Sısters of Mercy» der Leiıtung ungeheuren Beıtrag tür die institutionelle Kırche
VO Theresa Kane oder die Schulschwe- geleistet hat un: dıe dennoch nıcht Herr ber ihr

VO hl Franzıiskus VO Milwaukee verfolgt eigenes Leben un: ıhr eıgenes Wırken 1St FEıner
hat Im etzten Fall War weder eın kanonischer der wichtigsten Schrıitte, die Ordenstfrau
Grund gegeben noch tand vorher eıne Dıskus- befähıigen, sıch auf verantwortlıiche und CI SA-
S10n mıt der obersten Autorität des Ordens STa  9 zjerte Weıse verhalten können, besteht darın,
bevor die Religiosenkongregation dem Generalat da{fß sS$1e die Möglıchkeıit erhält, ökonomische
die Zuständigkeit für eıne der Ordensprovinzen Unabhängigkeıt erlangen. »

Es 1Sst eın Zufall, da{fß kirchliche Frauenge-ENLIZOS. GGenauso W1€E mıifßhandelte Frauen oder
Ww1e rechtskonservatiıve Frauen des blofßen meıinschaften In den USA den bevorzugten
Überlebens wiıllen mıiıt der Unterdrückung durch Zielscheiben der patriarchalischen institutionel-
das Patriarchat kollaborieren, meınen auch len Gewalt werden, seıt S$1e versucht haben, das
Oberinnen VO  — Frauengemeinschaften oft, S$1e partizıpatorische Modell VO Kırche, w1e C555 in
müfßÖten des UÜberlebens iıhrer Institution den Dokumenten des Zweıten Vatikanıschen
wiıllen oder deren Miıtglieder VOT «möglichem Konzıls proklamıert wurde, muıt konkretem Le-

ben tüllen. Sı1e haben die Worte der Konzıils-Schaden» bewahren, stillhalten un sıch Z

Mitwirkung bereıittinden. vater, daflß das olk (sottes die Kırche ISt; da{ß das
Die neueste Aktıon des Vatıikans ottenbart dıe Amt eın Dienst der Kırche und der Welt ISt,

mıißliche Lage VO Frauen, dıie in eınem patrıar- da{ Dialog erwuüunscht un: verantwortliche Be-
chalischen System ohne Macht sınd abgesehen teilıgung empfehlen ist, S
davon, dafß S1e eın «Vaterrecht» un: kırchliche Nonnen haben aufgehört, asexuelle relıg1öse un
(esetze durchsetzen sollen, deren Formulie- «wohlbehütete Töchter» se1ın, un: des-
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secn haben S$1e sıch ın Bewegung DESELIZL ın iıch- chem It_1_teresse veröffentlichen, un sıie sınd
tung auf eıne posıtıve Selbstidentifizierung un:! der Überzeugung gekommen, dafß die Bezie-
Selbstbehauptung als erwachsene Frauen in eıner hungen innerhalb der Gemeiuinschaft aufgrund

Es solcher Gewissenssachen nıcht zerbrechen wer-verantwortlich gelebten Gemeinschatt.
scheıint daher eın Zuftfall se1n, da{fß die instıtu- den >> S1e stellen fest, daß S$1e « ıhren (GSemeın-
tionelle patrıarchalische Gewalt solchen schaften Bekundungen starker persönlıcher Un-
Punkten offen ausbricht, Frauen, die Non- terstutzung erhalten haben, obwohl s$1€e noch
NCNn sınd, sıch ötffentlich mıt dem Kampft aller zogerten, hinsıchtlich des Ausgangs dieses Pro-
Frauen patriarchalische Herrschaft un ZC68S5C5 schon Schlußfolgerungen zıehen». Sıe
Unterdrückung identifiziert haben In ahnlicher appelieren die persönlıche Hıiılte un Gemeiın-
Weıse Ww1e be] der Aktion der Religi0- schaft, weıl s$1e gul wıssen, dafß hre Oberin-
senkongregation hatte der Vatıkan eın Jahr VOT- DG nıcht die Macht haben, dıe patriarchalische
her den Ordensausschluß VO Schwester Agnes Gewalt, die S1e aufgeboten wurde, abzu-
Mansour, der Leıiterin des Soz1jalamtes des Staa- wenden, und da{fß solche institutionelle Machtlo-
tes Miıchigan, IZWUNSCH, weıl das Sozijalamt sigkeıt sıch 1ın «horizontale Gewalt» un ın eıne
Schwangerschaftsabbrüche für HWE Frauen f1- «Beschuldigung der Opfter» verkehren könnte.
nanzıert.

In jedem Falle besteht die tür «Fehlverhalten» Theologische Untersuchung:angedrohte Strate in der «Versetzung iın den Autorıtät, Konsens, MachtLaJ:enstand». Der ınnere Wiıderspruch dieser
Ma{fßnahme 1St offensichtlich: Nonnen sınd ka- Ich habe den Konftlıikt 7zwıschen der
nonısch gesehen «Laıen», da s$1e aufgrund ıhres Frauenkırche un! dem Vatikan ausgreifend
Geschlechtes VO sakramentalen un Jurisdiktio- dargestellt, weıl fteministische Theologie ıhren
nellen Vollmachten ausgeschlossen sınd. TDen- Ausgangspunkt hat be1 der Erfahrung VO Tau-
noch werden S$1Ce dem Aspekt patrıarchali- C die gegen patrıarchalısche Unterdrückung
scher Diszıplın «WIe Klerus» behandelt Der kämpften. Als eıne kritische Befreiungstheologıie
hanoniısche Status ıst patrıarchalischer Status. Ge- 1sSt temiınıstische Theologie eıne Reflexion Zzwel-
USÖO W 1€e INnNan V  S  Z da{ß die Ehefrau die Len Ordnung auf dıe Glaubenserfahrung un: den
väterliche Autorität, das väterliche Vorgehen Befreiungskampf der Frauenkirche. Es lıegt auf
un die väterlichen Straftmaßnahmen in der Fa- der Hand, dafß ıch mMıt der Wahl und der Darstel-
mılıe stutzt, 119  ; auch OFraus, da{ß lung dieses Kontlıkts, daraus das Thema
Nonnen ohne abweichende eıgene Meınung «Autorität, Konsens un Macht» in der Kıirche
«Lehre und Autorität der Kırche», Lehre, erarbeıten, bereıts eınen kritiıschen Standort
Autorität un! Macht der «Kırchenväter» bezogen un eıne «Advokatenrolle» übernom-
den Frauen hochhalten. uch der Brief der eli- ImMmMen habe Ich habe die autorıtäre Aktıon des
Q10senkongregation enthält 1eS$ alles «Den Un- Vatıkans ın Verbindung gebracht mıt der Erfah-
terzeichnern (bzw Unterzeichnerinnen) der An- rung «mißhandelter Frauen», zeıgen,

da{fß Redefreiheit un: Gewissenstreiheit iın eınerzeıge tehlt CS daher ernstlich <«relıg1öser Unter-
ordnung des Wıiıllens un: der Gesinnung» Sıtuation instıtutionalısıerter patrıarchalischer
das 6  Magisterium. » Folgliıch besteht denn auch Gewalt nıcht möglıch sınd Es 1st daher UuSs-

weıchlıch, die theologischen Definitionen undıie VO den Vätern 1mM Vatıkan angedrohte Strate
1m Ausschluß AaUS der «patriarchalıschen kırchli- insıtutionellen Probleme, welche den Kern die-
chen Famıiılie», Aaus der kanonıschen Ge- SCS Konflikts 7zwischen patrıarchalıscher Kıirche
meınschatt. un: Frauenkirche ausmachen, kritisch «namhaftrt

In eıner Dezember 984 veröffentlich- machen». Nur WenNnn WIr rechen mıt den
ten Erklärung beruten sıch dıe Ordensfrauen theologischen Mystifikationen un den rel1g1Öö-
auch aut die «Famıilienbindungen»: Viele der SCMH Legiıtimationen patrıarchalıscher Autorität
Nonnen «betonten nachdrücklich, da in (Or- un: Gewalt, werden Frauen fahıg, UÜNSEFE Wur-
densgemeıinschaften CNSC un geheıilıgte Bezıe- de, Autorität un: Macht als kırchliche Subjekte
hungen Sanz ÜAhnlich denen iın Famılien o1bt geltend machen.
Mıtglieder von Ordensgemeinschaften», VEI- Dıie Auffassung VO  - Lehrautorität, Ww1e s$1e
merken s1e, «fühlen sıch haufıg iın iıhrem (GGewI1s- VO Briet der Religi0senkongregation
sCcCn‚hı gerufen, Erklärungen Fragen VO öttentli- wiırd, 1St absolutistisch un! ermöglıcht keıine
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abweichende Meıinung, keine Diskussion und Auffassung un: Detinition des kaıiserlichen Rom
eın Argumentieren. Sıe 1St monolıthisch un: hat entscheidend die römisch-katholische Tradıi-
bietet den Anblick eıner Eınheitsfront, die weder ytion 1im Verständnıis VO Autorität un: Macht als
Ambivalenzen och Ausnahmen zuläßt. Sıe Ver- «väterlicher Macht über C beeıintlufßßt.
langt, da{fß die Vertreter der Kırche Bıschöfe, Dieses kaiserlich-römische Verständnıis VO

Priester, Ordensfrauen die otffizielle Linıe VCI- Autorität un Unterordnung konnte 111a sıch
echten und dıe Einheitsfront auch dann halten, theologisch eıgen machen aufgrund der
WEeNnNn S1e 1Ur och eıne Fassade 1St Sı1ıe 1St patrıar- schrittweise vollzogenen Patrıarchalisierung der
chalısch, weıl S1e Frauen keine wirkliche Stimme kirchlichen Strukturen 1M Lauft des un
oder Macht bei der Formulierung VO Lehre oder Jahrhunderts. Dıie Sogenannten Pastoralbriete
1ın Entscheidungsprozessen o1bt Sıe sıeht eın plädieren ZUuU ersten Mal für eın solches Ver-
Regieren VO oben ach VOT, ftordert «Un- ständnıs VO Kırche un: kırchlichem Amt nach
terwerfung VO  > Geıist un Wıllen» un 1st bereıt, dem begrifflichen Grundraster der oriechisch-
Zwang und Gewalt brauchen, diese Un- römiıschen Famıiılienstrukturen. Diese schrittwei-
terwerfung erreichen. Da 1St keine Berutung vollzogene Patrıarchalisierung der christlichen

eıne andere nstanz möglıch, un xibt Gemeinde beschränkt die Leitungstunktionen
keinen ordentlichen Prozefß (im Sınne der angel- un: Lehrautorität VO Frauen auf Frauen un!
sächsischen Rechtstradition des due DYOGESS; vertritt den Standpunkt, dafß S1e Männer nıcht
Anm des Übers.). «Consensus tidelium» bedeu- lehren un:! keine Autorität ber S1e haben sollten
tet demnach unqualıifizierte un Wenn nötıg (Läit 2,3—5 un Tım 2410 Der Autor des
mıt Zwang herbeigeführte Gefügigkeıt un: Ge- Timotheusbriefes scheıint Wiıderstand die-
horsam der Gläubigen. Es stımmt ZWAafrT, da{fß der SCS Verbot erwarten, da G1“ CS für nötıg hält,
Vatıkan nıcht mehr dıe Macht hat, Menschen autf diese Weıisung 4aUus der Heılıgen Schrift legiti-dem Scheiterhaufen verbrennen lassen oder mıieren, un ZW ar MIıt der unbewiesenen Behaup-
sS1e in Klöstern einzukerkern. Dennoch edient tung: «ANıchrt dam wurde verführt, sondern die
IN sıch bei seınen Mafßnahmen un: Aktionen rau 1e sıch vertühren un übertrat das
immer och lıeber der Macht der Drohung un! Gebot >>

des Zwangs als der Überzeugung un gemeınnsa- Frauenteindliche Theologie un:! Ausschlufß
InNnen Beratung. Der Begriff VO  e} Autoriıtät un: der aı VO  e kırchlichen Leitungstunktionen
Macht, dıe der Weisung des Vatıkans, «Druck gehen and 1n Hand, w 1e die tolgenden Jahr-
autf S1e auszuüben, da{fß S1e entweder wıderrufen hunderte beweisen. Die patrıarchalische Lehrau-
oder die Gemeiinschaft verlassen», zugrunde- torıtät der Kırche wurde den Preıs des Ver-
liegt, 1sSt derselbe w1e be1 der Aufforderung un! der Unterdrückung VO Frauen
des Augustinus den Delegaten des römischen aufgerichtet. Frauen sınd nıcht 11UT die ZUuU
Kaıisers, «Coge intrare», das heißt, er solle die Schweigen verurteilte Mehrheit der Gläubigen,
Donatiısten zwıngen, iın die Kırche einzutre- sondern sınd auch ausgeschlossen VO der Aus-
ten’. übung der Lehrautorität des Magısteriums un

Wäiährend 1mM republikanıschen Rom Aauctorıtas bıs VOTLT kurzer eıt auch der Lehrautorität der
un (Datrıa) nıcht Nur begrifflich, SONMN- Theologen. Thomas VO  5 Aquın nımmt 1n seıner
dern auch institutionell unterschieden WAarrcCIl, Theologie Zuftflucht der AÄArgumentatıon des
wurden S1e VO der eıt des Augustus in der Arıstoteles tür die patrıarchalısche Ordnung der
Person des Kaıisers vereınt. Der Kaıser bean- Famliulie un:! des Staates, WENN die Meınungspruchte für sıch selbst die Datrıa estas, die vertritt, dafß «das weıbliche Geschlecht keinerle1
Macht des Vaters ber Leben un: Tod der Obrigkeit VO  - Rang zeichenhaftt darstellen kann,
Mitglieder seınes Hauses, da{fß der : denn die aı befindet sıch iın eiınem Status der
patrum wurde, der-oberste Vater mıiıt absoluter Unterordnung» (S:Ih Suppl 50 ad
Macht Auctorıtas, Autorıität, war jetzt nıcht DE kirchliche Autorität un Macht 1mM Sınne
mehr die Macht der Überzeugung un der DGr VO «Macht über EeLWAaSsS>» verstanden werden,
meınsamen Beratung, die 1n persönlicher un! können Frauen dıe geistliche Gewalt des Sakra-
gesellschaftlicher Integrität und herausragenden entes der Ordination nıcht empfangenFähigkeiten wurzelt, sondern diente 1U  — als Le- ıhres Standes der Unterordnung. Neuere Erklä-
gitimation der absoluten kaıiserlichen Regıe- rungen des Vatıkans haben ZW ar Begründungen
rungsgewalt. Diese polıtische un! rechtliche für den Ausschlufß VO Frauen VO kırchlichen
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Leitungsfunktionen un kirchlicher Macht die Männer un: Frauen die Autorität und Macht des
aut Minderwertigkeit VO Frauen begründet Evangeliums haben
siınd abgelehnt Statt dessen plädieren S1IC für Um den schwarzen Theologen James Cone
« besonderes Wesen» un:! C1iINC besondere «Bischöfe‚ Pfarrer un: andere Kıirchen-

tührer haben 1NE besondere Verantwortung SCBerufung VO Frauen un beziehen sıch auf den
pOSILLveN Wıiıllen Christi un: der Apostel Wi.äh- genüber dem olk dem SIC dienen, und HS
rend die feministische Theologie das letztere ber Gott, dessen Namen S1C das Recht

Die Kır-ÄArgument aufgrund historischer Tatsachen als diesem Dienst Anspruch nehmen ..
talsch CIRWIEGESEN hat® hat die teministische Theo- che wırd LLIC ein Werkzeug der Befreiung WeTI-

TIC bewiesen, da{ß Arıstoteles den Begriff der en,; solange hre Diener dıejenıgen, denen S1IC

doch dienen sollten, versklaven Schwarze Men-«besonderen Natur der Frau» entwickelt hat,
erklären, SIC VO  } der Vollbürgerschaft schen IMNUSsSECN autstehen un! das Recht ordern,

ausgeschlossen 1IST, obwohl SIC CI vernünfitiges Kırchenstrukturen gestalten, die menschlich
menschliches Wesen ıst? Diıe vatıkanıschen Er- un: befreiend sınd >>

klärungen, die diesen Begriff MmMIit der modernen Autorität der Kırche als der Jüngergemeinde
>>Konstruktion der «Weiblichkeit» verbinden, VO Gleichen dart nıcht als «Macht ber

verstanden werden, nıcht als OI Verhiältnis VO  —$sınd nıcht WEN1ISCI unterdrückerisch weıl S1C die
physıische un! Funktion der Multter- Herrschaft un Unterwerfung, sondern als eCIMNE

schaft ZW aar nıcht anschwärzen, dafür 1aber über- Möglıchkeiten und Fähigkeiten eröffnende,
treıben. Energıe verleihende un schöpferische Autorität

Man mu daher fragen, ob die Alternative des der Orthopraxıs, die nıcht 1Ur das Evangelium
Vatıkans (unbedingte Unterwerfung VO Wılle des Heıls predigt, sondern auch die Kraft at, die

Unterdrückten befreien un das olk heıl un:und (selist die patrıarchalısche Lehrautori-
tat oder Ausscheiden AaUS der Kırche) die CINZ1IS glücklich machen Jesus trug sCINCN ]Jüngern
gangbare Alternative IST, die für Frauen, die sıch nıcht ANUNE aut predigen, sondern auch diejen1-
selbst behaupten wollen, möglıch 1ST Viele nach- DCNH, die VO  e bösen Mächten beherrscht un!
katholische Feminıstinnen werden dem USLL1M- entmenschlıichtN, heıilen un befreien
HI6  3 Nachdem SIC sıch des vollen Ausmaßes der Leitungsfunktionen der Jüngermeinde sollten

nıcht als «Macht ber >> ausgeübt werden,Patriarchalisierung des christlichen Glaubens
un der christlichen Kırche bewußt geworden sondern als Dienst un: Befreiung Niemand
sınd haben S1IC sıch für den FExodus Aaus der der Gemeinschatt annn die Autorität, die
Kırche als dıie CINZ12 mögliche teminiıstische Regierungsgewalt des Vaters, Meısters oder
Wahl entschieden Herrn für sıch Anspruch nehmen Statt uns

Die Unterzeichnerinnen der Erklärung, über der patriarchalischen Autorıitat, die der Vatıiıkan
die WITr oben berichtet haben, haben ande- derzeıt ausspielt unterwertfen, stellen WITr ıhre
Fen Weg gewählt obwohl WIT vielen Fällen christliche Legıtimitat rage hne 7 weıte]

noch tieter einschneıidende Erfahrungen korrespondiert patriarchalısche Praxıs dem
Verständnis un! der Ausübung der römiıschenMIiIt kirchlicher Ungerechtigkeit un: kirchlicher

Gewalt gemacht haben Statt den christlichen kaiserlichen Macht aber 1ST S1IC auch 1Ne yültıge
Glauben un die christliche Gemeinschaft als Darstellung der Autoritäat Christı? ine hısto-

VO  e ıhrem innersten Wesen her für Frauen risch-theologische Untersuchung könnte leicht
Unterdrückerisches verlassen, suchen WITLr die aufweısen, das nıcht der Fall ıiSt
Kratt des christlichen Glaubens un: der christli- Jedenfalls könnten feministische Neudetini-

L1LONenNn kirchlicher Autorität un: Macht unchen Gemeinschaft wieder Anspruch neh-
MIM für die Befreiung und Ganzheıt aller, SCIC ede VO der «Frauenkirche» CiINGE ÜAhnliche
VO Frauen und annern Da WITL uns des er- Funktion tür Frauen der Kırche bekommen,
drückerischen ebenso WI1IEC des befreienden Eın- WI1IC rührselıge Fernsehserien un: romantische
Iusses des katholischen Glaubens und der katho- Novellen S1IC für mıißbrauchte Frauen hatten, als
ıschen Kırche aut das Selbstverständnis un: den 6S och keine realen Möglichkeiten für Verände-
Befreiungskampf aller Frauen bewußft sınd be- rung un wirkliche Umkehr gab
haupten W IL unser«ec kırchliche Autorität und ıe neueste Unterdrückungsaktion des Vatı-
bestehen darauf da{fß die patriarchalısche Kirche ans mMUu: Ian als Versuch der
sıch Kırche umwandeln mufß, der patrıarchalıschen Kırche sehen, den Ruftf nach
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Umkehr ZUuU Schweigen bringen. Dıie Zensur Wır würden uns WwW1e «mißhandelte Fr auén »
oder die Zensurversuche gegenüber Theologen verhalten, die voller Furcht in ıhrer häuslichen
der Ersten und der Drıiıtten Welt,; gegenüber Sıtuation zurückbleiben, Wenn WIr Nsere Ab-
afrıkanischen, europäıschen oder nordamerika- lehnung der Gewalt der patrıarchaliıschen Kırche
nıschen Bıschöten, Priestern un! Ordensleuten unterdrücken würden, weıl WIr nıcht die
ın öffentlichen AÄmtern, die Versuche, Frauenor- Möglıchkeit VO Veränderung un! die Macht
den Kontrolle bringen, un die theolo- der Gnade Gottes glauben. Allerdings Mu die-
gischen Rationalisierungen für den Ausschlufß SCr Glaube der Frauenkirche sıch Ausdruck ver-
VO  e} Frauen VO  3 sakramentaler und Entscheidun- schafftfen in Solidarität und Kampfgemeinschaft
gCn treffender Macht 1ın der Kırche sınd AÄAnze1- mıiıt allen, die das partızıpatorische Modell der
chen dafür, WwW1e€e sehr die römische Bürokratie sıch Kırche als des wırksamen Sakraments des Heıls
angegrıffen un umstritten tühlt Dadurch, daß un:! der Befreiung aller glauben“.die patrıarchalische Kırche sıch mMmıt den er- Vor kurzem stellte eın Bischof be] einem Vor-
drückerischen Mächten der Gesellschaft verbün- trag 1n Washington die rhetorische Frage: «KOn-
det, dürfte S1e iıhre Fähigkeıit Zur Kontrolle und nen WIr die tast 1800)jährige Tradıition un! Instı-
Herrschaft ber einıge iıhrer Miıtglieder och für tutiıon eıner patrıarchalischen Kırche eintach bei-
eine kleine Weıle autrechterhalten können. Al- seıteschieben?» Und seiner grofßen Überra-
lerdings Iut S1e dies auf dıe Geftahr hın, sowohl schung Ntiwortete die Zuhörer mıiıt eiınem lau-
ıhre Katholizität WwW1e iıhre relıg1öse un! moralı- ten: «Ja, WIr mussen es!>  13
sche Autorität verlieren.
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